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Gedanklicher RahmenGedanklicher Rahmen

• Jeder geförderte Wohnbau in Wien heute de facto ein 
interethnischer Wohnkomplexinterethnischer Wohnkomplex

• Neu errichtete Wohnhausanlagen wirken zunächst als Raum ohneNeu errichtete Wohnhausanlagen wirken zunächst als Raum ohne 
eigene Geschichte

• Lebensgeschichten der neuen BewohnerInnen, gerade aufgrund der 
zunehmenden Migration, oft als trennendes Element 
wahrgenommenwahrgenommen



ProjektideeProjektidee

• Individuelle Lebensgeschichten, ebenso wie die Geschichte des 
Ortes, an dem sie aufeinander treffen, als Chance

• Biografien der BewohnerInnen in Beziehung zu einander und zum 
Ort setzen

• Methode der Oral History als Ausgangspunkt : Entwicklung eines  
„Werkzeuges“, das in geförderten Wohnhausanlagen 
identitätsstiftend und gemeinschaftsfördernd wirkt 

• Mehrmonatiger Prozess : Als Ergebnis digitale Plattform 
(wachsende Erzählung der Geschichte im Internet), Ausstellung  in ( g ), g
der Wohnhausanlage, Reflexion



Pil h M LPilotversuch Monte Laa



Fokussierte WohnbautenFokussierte Wohnbauten

Gegenüberstellung  eines seit einigen Jahren bewohnten und eines 
gerade bezogenen Wohnbaus : 

• Moselgasse 10‐14 (Baujahr 2007), 94 WE
( )• Moselgasse 23‐25 (Baujahr 2011), 103 WE

Al E äAls Ergänzung:

• Urselbrunnengasse 42 (Baujahr 2007) 78 WE• Urselbrunnengasse 42 (Baujahr 2007),  78 WE 
• Kleingartensiedlung „Garten‐ und Tierfreunde am Laaerberg“ 





Ausgangspunkt: Oral HistoryAusgangspunkt: Oral History

Füh d A f h I t i it P• Führen und Aufnehmen von Interviews mit Personen, um 
Informationen über diese und ihre Vergangenheit zu erlangen

• Entscheidend: Akt des Erinnerns an etwas VergangenesEntscheidend: Akt des Erinnerns an etwas Vergangenes
• Produkt dieser Interviews: Narrative Erzählungen vergangener 

Ereignisse

© John Gasper



Qualitative InterviewsQualitative Interviews

D i A k i Mi l k d I iDrei Aspekte im Mittelpunkt der Interviews :

Lebensgeschichten der Einzelnen vor deren Einzug in Monte Laa– Lebensgeschichten der Einzelnen vor deren Einzug in Monte Laa
– Bisherige Geschichte des Stadtteils
– Heutiges Erleben des Alltags in Monte Laa– Heutiges Erleben des Alltags in Monte Laa

Heutige Lebenssituation wird beleuchtet, aber Akt des Erinnerns anHeutige Lebenssituation wird beleuchtet, aber Akt des Erinnerns an 
etwas Vergangenes als zentrales Element



Intensivinterviews mit GegenstandIntensivinterviews mit Gegenstand

Kernelement aller Intensivinterviews: 
Gegenstand in Verbindung mit Geschichte bzw. Wohngeschichte der 

befragten Personbefragten Person



Geführte InterviewsGeführte Interviews

I t 43 P i t i tInsgesamt 43 Personen interviewt:

• 31 in den beiden fokussierten Wohnhausanlagen (über 13% der WE 
angesprochen)

• 11 aus ergänzenden Wohnhausanagen und Kleingartenverein (dazu11 aus ergänzenden Wohnhausanagen und Kleingartenverein (dazu 
eine weitere Person)

• Über 50% InterviewpartnerInnen in den geförderten• Über 50% InterviewpartnerInnen in den geförderten 
Wohnhausanlagen zweisprachig oder nicht Deutsch als 
Muttersprache

• Interviews in Deutsch, Bosnisch‐Kroatisch‐Serbisch und Englisch



Anwendung des MaterialsAnwendung des Materials

Z i El t l R h i d ö li h G hi ht it dZwei Elemente als Rahmen, in dem persönliche Geschichte mit der 
Geschichte des Stadtteils in Beziehung treten, zu einem Teil dieser 
werden kann:

• Onlineportal  www.UnsereGeschichten.montelaa.net
A t ll U G hi ht ( ) M t L• Ausstellung   Unsere Geschichte(n) Monte Laa

Arbeitsprinzipien:Arbeitsprinzipien:

• Vertrauen und Respekt
• Keine Konkurrenz zu bestehenden Strukturen:  Zusammenarbeit, 

Valorisierung
• Interethnischer Aspekt implizit thematisiert : Immer präsent aber• Interethnischer Aspekt implizit thematisiert : Immer präsent, aber 

nicht das vordergründige Thema



U G hi h M lwww.UnsereGeschichten.Montelaa.net



Blognetzwerk Unsere Geschichte(n)“Blognetzwerk „Unsere Geschichte(n)

• Sequenzen aus Interviews wurden zu Einträgen über die 
Geschichte(n) von Monte Laa bzw. seiner BewohnerInnen 
ausgearbeitet .ausgearbeitet .

• Jedem Beitrag wurde ein Foto zugeordnet.g g

• Beiträge können online, nach drei Themenkreisen kategorisiert 
abgerufen werden: 
Wir sind Monte Laa / Ich und Monte Laa / Monte Laa Jahr für Jahr

• Interviewpassagen wurden von Jugendlichen aus Monte Laa 
eingelesen und als Tondokumente online gestellteingelesen und als Tondokumente online  gestellt







Wir schreiben die Geschichte unseres StadtteilsWir schreiben die Geschichte unseres Stadtteils

Online können BewohnerInnen an der Geschichte weiter schreiben.



World Map Monte LaaWorld Map.Monte Laa

Online‐Karte mit Orten, an denen BewohnerInnen früher gelebt 
haben. Weitere Wohnorte können laufend eingetragen werden.



Initiative
Miteinander am Monte Laa Laaer BergMiteinander am Monte Laa ‐ Laaer Berg

als Kooperationspartner 

• Gemeinsame Entwicklung eines neuen Internetportals :
www.UnsereGeschichten.montelaa.net und die neu strukturierte 
Seite www.montelaa.net  bilden interagierendes System

• Inhalt der Website und Redaktion der neuen Einträge gehen mit 
Ende des Forschungsprojektes in den Verantwortungsbereich desEnde des Forschungsprojektes in den Verantwortungsbereich des 
Vereins Miteinander am Monte Laa ‐ Laaer Berg über.

• Basis für eine nachhaltige Wirkung des Projektes durch Aufwertung 
bestehender lokaler Strukturen



Ausstellung Unsere Geschichte(n) Monte Laa“Ausstellung  „Unsere Geschichte(n) Monte Laa



Monte Laa als AusstellungsflächeMonte Laa als Ausstellungsfläche

K Zit t d I t i f 75 F hKurze Zitate aus den Interviews auf 75 Fahnen an 
Wohnungsbalkonen im ganzen Stadtteil









„Wanderausstellung“ in mehreren 
Gemeinschaftsräumen von Monte Laa

• Tonpassagen aus den Interviews als Audiostationen
• Objekte der befragten BewohnerInnen in Form einer Fotoreihe

h d b f h d i• Wohnwege der befragten Personen anhand von Mappings
• Wien‐Karten  mit Lieblings‐ und Arbeitsorten
• Von Schülern des Campus Monte Laa entwickelter Trickfilm• Von Schülern des Campus Monte Laa entwickelter Trickfilm
• Postkarten mit den Kurzzitaten der Fahnen im erweiterten Kontext











Angestrebte gemeinschaftsfördernde Wirkung: 
Vorläufige Schlussfolgerungen

St k itt lb Eff kt• Starke unmittelbare Effekte 

„Das war jetzt sehr persönlich, dieses Gespräch. (…) Es hat mir gut getan. „ j p , p ( ) g g
Irgendwie verstehe ich jetzt wieder, warum wir hier her wollten. Ich sehe, 
wie gern ich es habe und, dass ich eigentlich gar nicht weg will.“

– Über vierzig Personen interviewt, viele in deren Muttersprache

– Verschiedene BewohnerInnen‐Gruppen direkt angesprochen: 
Ausstellung in Monte Laa und Zusammenarbeit mit 
Jugendlichen und SchülerInnenJugendlichen und SchülerInnen

– Verknüpfung der Ausstellungseröffnung mit einem von 
BewohnerInnen organisierten Fest





• Abzusehende nachhaltige Effekte

– Bestehende lokale Strukturen in das Projekt einbezogen, 
aufgewertet und wohl langfristig gestärkt: Beispiel gemeinsameaufgewertet und wohl langfristig gestärkt: Beispiel gemeinsame 
Entwicklung des Internetportals  www.montelaa.net

B i i i B h I t k Id tifik ti it d– Bei einigen BewohnerInnen starke Identifikation mit dem 
Projekt : Bereitschaft, Verantwortung für das Weiterbestehen 
der Website zu übernehmen

– Weiterleben der Seite www.UnsereGeschichten.montelaa.net :

• Kontinuierliches Weiterschreiben der Geschichte soll 
verschiedene Personen an ein gemeinsames Projekt binden

• Gemeinsames identitätsförderndes Element für 
BewohnerInnen der unterschiedlichen Bereiche von Monte 
Laa; zugänglich auch für neue BewohnerInnenLaa; zugänglich auch für neue BewohnerInnen



PerspektivenPerspektiven

• Monte Laa war geeigneter Kontext, um das Prinzip auszuarbeiten 
und zu erproben: Langfristige Evaluation notwendig

• Im Rahmen des Pilotprojektes wurde Knowhow entwickelt, um 
ähnliches Projekt auch in anderen Kontexten erproben zu könnenj p

• Grundvoraussetzung: Mindestmaß an gewachsenen, lokalen 
Strukturen, an die das Vorhaben andocken kann

l h d k k f d• Potential: Vorhandene Strukturen können genützt, aufgewertet und 
nachhaltig gestärkt werden




